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Über Berytidae von den Kanarischen Inseln (Insecta: Heteroptera)

Ernst HEISS *)

(Entomologische Arbeitsgemeinschaft am Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum)

On Berytidae (Insecta: Heteroptera) from the Canary Islands

S y n o p s i s : From the Canary Islands are known up to now only five Berytidae: Neides aduncus
FB., Berytinus hirticornis ssp. nigrolineatus JAK., B. montivagus M.D., Gampsocoris punctipes GERM,
and G. gomeranus E.W. The author describes a new endemic species from La Gomera, Neides gomera-
nus n. sp., differing from all western palaearctic species by its rather short antennae and legs both
armed with long erect bristles, the microptery and the dorsally visible spiracles on laterotergits 3 to 7.

Additional faunistical data are given for other Berytidae from Tenerife and La Gomera.

In seiner Zusammenstellung der Heteropterenfauna der Kanarischen Inseln fuhrt
LINDBERG (1953) aus der Familie Berytidae nur vier Arten an: Neides aduncus FB. und
Berytinus hirticornis BRULLE von Tenerife und La Palma, Berytinus montivagus M.D.
von Tenerife, La Palma, La Gomera und Hierro, Gampsocoris punctipes GERM, von Te-
nerife und Hierro.

In einem ersten Nachtrag bringt LINDBERG (1960) nur eine zusätzliche Fundmel-
dung von B. hirticornis von Tenerife.

Im zweiten Nachtrag zur Heteropteren-Fauna der Kanarischen Inseln von LINDBERG
u. WAGNER (1965) wird die neue Art Gampsocoris gomeranus E.W. von La Gomera (loe.
typ. Igualero, 1500 m, 24.4.65 lg. Pinker) beschrieben.

In der Folge bringt nur noch GYLLENSVÄRD (1968) eine weitere Fundmeldung u.
zwar von B. hirticornis von Tenerife.

*) Anschrift des Verfassers: Dipl. Ing. E. Heiss, Josef-Schrafflstr. 2a, A-6020 Innsbruck, Österreich.
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1. Neides gomeranus n. sp. (Fig. 1,3,7-11)

Anläßlich eines Aufenthaltes in Tenerife sah ich in der Sammlung von Herrn Manuel
Morales Martin (Santa Cruz de Tenerife) eine Berytidae von La Gomera, welche auf den
ersten Blick zu keiner der bisher von den Kanarischen Inseln bekannten Arten paßte.

Eine spätere eingehende Untersuchung des einzigen Belegstückes bestätigte, daß es sich
um eine unbekannte Neides-Ait handelt. Eine Nachsuche des Verfassers brachte aufgrund
der ungenauen Fundortangabe zwar keine weiteren Exemplare, doch gelang der Nachweis
von TV. adunáis auch für La Gomera.

Leider liegt zur Beschreibung nur ein Einzelstück vor, welches jedoch ein Männchen ist
und durch ausgezeichnete Merkmale gut differenziert werden kann.

Holotype: d, La Gomera, Valle Hermigua 20.6.1968 leg. M. Morales, in coli. Heiss.

Maße: (in mm) Gesamtsänge 9.37, Kopflänge 1.22, Diatone 0.62, Augenabstand 0.43,
Fühler Gesamtlänge 8.95, Fühlerglieder I:II:III:IV = 3.75:1.50:2.90:0.80, Pronotumlän-
ge 1.22, Pronotumbreite 0.61, über den Vordercoxen 0.80, Länge der Flügeldecken 0.92,
Breite der Flügeldecken 0.68, Beine:Schenkel:Tibia: Tarsus bei den Vorderbeinen =
3.10:3.40:x, Mittelbeine 3.10:3.45:0.62, Hinterbeine 4.60:5.75:0.62.
Männchen. Micropter, vom Habitus der anderen europäischen Neides-Arten, jedoch ge-
drungener und kleiner als der ebenfalls microptere N. brevipennis. Körper mit anliegen-
dem hellem Toment, Beine und Fühler mit langen abstehenden Borsten.

Färbung: Grundfarbe gelbbraun, dunkler bräunlich sind die Unterseite, die Lateroter-
gite, die Öffnungen der dorsalen Abdominaldrüsen und eine schmale durch sie laufende
Längslinie am Abdomen. Beine gelblichbraun, die Coxen, die Basis und der verdickte
Teil der Schenkel, die Basis und Spitze der Schienen, das zweite und dritte Tarsenglied
dunkler gebräunt. Fühler gelblichbraun; dunkler sind das verdickte Ende des ersten Füh-
lergliedes, ein Ring vor der Spitze des zweiten Fühlergliedes, ein Ring hinter der Basis des
dritten Fuhlergliedes und das vierte Fühlerglied. Das Rostrum ist gelbbraun, das vierte
Glied dunkler.

Kopf: Annähernd zweimal so lang wie über den Augen breit, Stirnfortsatz von oben
konisch spitz, in Seitenansicht dorsal flach und distal nach unten gekrümmt, den Kopf
nicht überragend. Augen relativ klein. Scheitel gewölbt mit tiefer zweigeteilter Furche.
Ocellen rudimentär. Rostrum lang, den Hinterrand der Mittelcoxen erreichend; 2. Glied
reicht bis zu den Vordercoxen.

Fühler schlank, kürzer als der Körper. 1. FG am längsten, solang wie 3. + 4. zusam-
men, Basis leicht, distales Ende stark keulenförmig verdickt, mit hellen Borsten, welche
einem erhabenen Sockel entspringen. Borstenlänge größer als der Durchmesser des Fühler-
schaftes, ihr Abstand variiert von ca. 2-facher Borstenlänge im Mittelteil bis etwa gleich
der Borstenlänge an Basis und Spitze. 2. FG dünner nur die Spitze leicht verbreitert,
Borsten länger, teilweise 2 - 3 x so lang wie der Fühlerdurehmesser, ihr Abstand meist et-
was kürzer oder gleich ihrer Länge. 3. FG fast doppelt so lang und gleich stark wie 2. FG,
ebenfalls nur die Spitze leicht verbreitert, Beborstung wie 2. FG, innenseitig weniger ab-
stehend. 4. FG langoval, Beborstung dicht und mehr anliegend, Borsten kürzer und dün-
ner als bei 3. FG.
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Abb. 1: Fig. 1: Neides gomeranus n. sp.; 2: Neides brevipennis (Türkei).
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Pronotum kurz, ca. 2 x so lang wie in der Mitte breit, Hinterrand leicht eingebuchtet.
Oberseite distal mit flachen Porengruben, medial mit angedeuteter kaum erhabener
Schwiele, Lateralkante durch flache Schwiele begrenzt; in der vorderen Hälfte mit ovaler
deutlich abgesetzter Depression mit feinerer Oberflächenskulptur, in der Mitte mit fla-
chem Eindruck. Proximaler Rand mit flachen, teilweise undeutlichen Porengruben. Sei-
tenteile mit Porengruben wie Oberseite. Scutellum schmal mit medialer fingerförmiger
Erhebung, distal gerundet.

Halbdecken kurz, stark micropter mit 3 deutlichen Adern auf jeder Flügeldecke,
Membran auf einen schmalen sichelförmigen Saum reduziert.

Hinterbrust lateral mit mattem, feinpunktiertem Abschnitt, Drüsenöffnung mit einem
erhabenen nach oben erweiterten Ablaufkanal, welcher durch einen Randwulst von der
Fläche abgegrenzt ist. Matte Fläche halb so breit wie hoch.

Beine lang und dünn. Vorderschenkel distal ab der Hälfte seiner Länge keulenförmig
verdickt mit abstehenden kurzen Borsten, Borstenlänge etwas kleiner als die Schenkel-
stärke an der Basis; Vorderschienen dünner, distales Ende verdickt, mit längeren und dün-

' neren Borsten, an der Außenseite abstehend und ca. 2 x so lang wie der Schienendurch-
messer, an der Innenseite etwas kürzer und mehr anliegend. Mittelschenkel in Länge,
Form und Beborstung den Vorderschenkeln entsprechend; Mittelschienen dünner, distal
leicht verdickt, Borsten feiner und dichter als jene der Schenkel. 1. Glied der Tarsen so
lang wie 2. und 3. zusammen, dicht mit feinen Borsten besetzt. Hinterschenkel wesent-
lich länger, distales Drittel keulenförmig verdickt, Beborstung wie die anderen Schenkel.
Hinterschienen distal leicht verdickt, Beborstung ebenfalls wie Vorderschienen; Tarsen
wie vor.

Abdomen: Rückensegmente II - VII aufgrund der Micropterie unbedeckt und stark
skierotisiert, Oberfläche mit dichten Punktgruben besetzt. II. Mediotergit (MT) zur Hälf-
te sichtbar, an der Nahtstelle zum MT III von diesem deutlich getrennt und übergreifend;
MT III - VI verschmolzen, mit einer deutlichen Dorsaldrüse am Distalrand des MT III und
weniger ausgeprägt am Distalrand von MT IV und V. MT VII vom MT VI durch eine Naht
getrennt. Membranöse Innenkante der Laterotergite (LT) von oben sichtbar, mit konisch
aufgesetzten Stigmen in der Mitte der LT III - VII.

Bauchseite glatt mit flachen Punktgruben, weniger dicht stehend als am Rücken. Seg-
mente II, VI und VII durch eine Kerbe bzw. Membran von den anschließenden Segmen-
ten getrennt.

Pygophore langoval, dorsale Öffnung durch einspringende spitze Apophysen zweige-
teilt, distal mit bogenförmiger Ausnehmung. Parameren sichelförmig, außenseitig mit
einem abstehenden zapfenförmigen Fortsatz, der bei den anderen europäischen Arten
fehlt bzw. nur ein stumpfer Höcker vorhanden ist.
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Abb. 2: Vorderkörper von Neides in Seitenansicht Fig. 3: N. gomeranus; 4: N. brevipennis (Türkei);
5: N. aduncus (La Gomera); 6: TV. tipularius (Bayern).

D i s k u s s i o n : In die Gattung Neides LATR. (1804) sind bisher zehn Arten aus
der palaearktischen, nearktischen und australischen Region gestellt worden:

aduncus FIEB., 1859, Europa bis Vorderasien, Nordafrika u. Kanaren
afghanus SEID., 1968, Afghanistan, Mittelasien
brevipennis PUT., 1895, Syrien, Türkei
lushanica HSIAO, 1974, China
maiponga GROSS, 1955, Australien, Tasmanien
muticus SAY, 1831, USA, Kanada
propinqus HORV., Mongolei, Sibirien, Fernost der UDSSR
tasmaniensis GROSS, 1950, Tasmanien
tipularius L., 1758, Europa bis Turkmenistan
wakefieldi B. WHITE, 1878, Neuseeland.
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Durch die lang und abstehend beborsteten, relativ kurzen Beine und Fühler, die mi-
kroptere Flügeldeckenausbildung und die dorsal sichtbaren Stigmen der Laterotergite III -
VII unterscheidet sich TV. gomeranus h. sp. von allen westpalaearktischen Arten.

Da außer N. aduncus vom afrikanischen Festland (Nordafrika) keine Neides-Art be-
kannt ist, war die Zugehörigkeit zu einer anderen Gattung zu überprüfen. Die Neides
nächstverwandten Genera sind Paraberytu s STUSAK(1965) aus der äthiopischen Region,
welche sich u.a. durch viel längere Fühler und Beine und einen dornartigen Fortsatz am
Scutellum unterscheidet, weiters Plyapomus STUSAK (1976) welche jedoch nur eine auf
St. Helena endemische Art (P. longus ST.) umfaßt, die durch die noch weiter fortgeschrit-
tenen Mikropterie und die dorsalen Stigmen habituell sehr ähnlich ist, aber ebenfalls viel
längere unbeborstete Fühler und Beine hat, und allenfalls die orientalische Gattung Hu-
bertiella KIRKALDY (1902), welche u.a. viel längere Fühler ohne Borsten, Beine und
Rostrum aufweist und durch einen sehr kurzen Stirnfortsatz und einen Scutellardorn gut
differenziert ist. Auch N. wakefieldi B. WHITE aus Neuseeland hat eine kurzflügelige sub-
fa rachyp te re Form.

Aus dem Kreis der westpalaearktischen Arten ist N. gomeranus n. sp. habituell dem
ostmediterranen ebenfalls mikropteren (jedoch mit längeren Halbdecken) N. brevipennis
PUT. ähnlich. Die zweite auf einigen der Kanarischen Inseln festgestellte Art der Gattung
ist N. aduncus. Diese ist jedoch makropter, weist aber durch den noch stärker nach unten
gekrümmten Stirnfortsatz eine Ähnlichkeit zur neuen Art auf. N. gomeranus n. sp. scheint
ein endemisches Element von La Gomera zu sein, welches sich durch eine lange Isolation
aus einer (vom afrikanischen Festland stammenden?) Population von N. aduncus ent-
wickelt haben könnte. Dafür würde auch die Tatsache sprechen, daß sich in den für Neides
"typischen" Biotopen in Tenerife als auch La Gomera nur A7, aduncus bzw. Berytinus-Ai-
ten fanden und N. gomeranus offensichtlich sich an einen anderen Lebensraum angepaßt
hat.

Abb. 3: Neides gomeranus n. sp.: 7a - c: Paramer aus verschiedenen Richtungen; 8a - c: Pygophore,
Behaarung weggelassen; 9: Distales Fühlerende von FG I; 10: Fühlerglied II; 11: Proximaler
Teil von FG III.
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2. Weitere Fundmeldungen von Berytidae

Neides aduncus FIEB.
Tenerife: Orotavatal, unterhalb Agua Mansa 900 - 1000 m 10 Ex aus trockener Gras- und Kraut-

vegetation am Rande der Weinkulturen, 1. - 4.12.70; Orotavatal, Fiesco ca. 800 m un-
ter randständigen trockenen Grasbüscheln der Kulturterrassen einige Ex 19.11.76 und
28.11.77 lg. Heiss.

La Gomera: Valle Hermigua bei 800 m unter ähnlichen Verhältnissen 3 dd 1 9 30.11.77 lg. Heiss.

Berytinus hirticornis nigrolineatus JAK. (sensu PERICART, 1976)
Tenerife: Orotavatal b. 1000 m im Randbereich der Kulturflächen aus trockenem Gras unter Bü-

schen von Erica und Cystus geklopft, 1. - 4.12.70 zahlreiche Exemplare; Orotavatal,
Ficsco, mit N. aduncus 19.11.76; La Laguna 25.11.76 nur vereinzelt, alle lg. Heiss; La
Cuesta, 10.4.55, 1 9 lg. Morales.

Berytinus montivagus M.D.
Tenerife: Orotavatal b. 1000 m mit voriger Art, einige Stücke 1. - 4.12.70; Fiesco mit N. aduncus

zahlreich 19.11.76; Orotavatal am Rande eines Barrancos bei La Florida einige Stücke
aus trockener Krautvegetation unter Erica arborea 27.11.77 lg. Heiss.

La Gomera: Valle S. Sebastian, aus trockenen Grasbüscheln d9 29.11.77 lg. Heiss.

3. Danksagung
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A n h a n g :
Nach Abgabe des Manuskripts konnte weiteres Material aus der Sammlung R. Remane
(Marburg) untersucht werden, wofür ich Herrn Prof. Dr. Remane herzlich danken möchte.
Es enthielt zwei Stücke von Neidesgomeranus n.sp. und nachstehende Belege von Beryti-
dae:

Neidesgomeranus n.sp.: 19, La Gomera, El Cedro b. 1000 m, 30.3.72 lg. Evers. Ebenfalls microp-
ter, jedoch größer (12,86 mm) und breiter als das 6, sonst in allen wesentlichen Merk-
malen übereinstimmend. Die Färbung der Schenkel und der Dorsalseite des Abdomcs
ist etwas heller, der Stirnfortsatz weniger gekrümmt und unterseits fast gerade.
1 d, La Gomera, El Cedro, 870 m, 22.4.70 gekätschert, lg. Evcrs.
Etwas heller gefärbt als der Holotypus und größer (9,49 mm).
Beide Stücke werden als Paratypen bezeichnet.

Berytinus montivagus M.D.:

Tenerife: Los Chiistianos, 9.4.54, 1 Ex. lg. Remane, Puerto Cruz, 27.3.54, 2 Ex., 29.3.54,
2 Ex., 7.4.54, 2 Ex., lg. Remane; Buenavista, 3.4.54, 5 Ex., lg. Remane; Chio, 8.4.54,
2 Ex., lg. Remane.
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Berytinus distinguendus FERR.:

Tenerife: Los Christianos, 9.4.54, 3 Ex., 10.4.54, 3 Ex., lg. Remane, Neumeldung fur die Kana-
ren. Die Tiere sind durchwegs kleiner (5.2 - 5.5 mm) als die vorliegenden Vergleichs-
tiere aus dem Mediterranraum.
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